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Systèmes d’information du territoire

Abb. 2: Schematische Darstellung des Datenaustausches zwischen Originärsystemen, Geodatendrehscheibe, kantonalem

Géomatique Suisse 8/2004

Datenmarkt und dem GeoPortal.

mationsobjekte mit den dezentralen
originären Liefer- und Bezügersystemen
regelt. Zwischen der Geodatendrehscheibe

und dem von der zentralen
Informatikdienstelle betriebenen Datenmarkt
besteht eine enge Verbindung. Verschiedene

Gebäudeattribute im Datenmarkt
Fläche, Zonenzugehörigkeiten,

Parzellenzugehörigkeit etc.) werden automatisch

mitden Lageinformationen aus dem
Geodatenpool über die Geodatendrehscheibe

ergänzt bzw. aktualisiert. Auf der
anderen Seite wird im Geodatenpool
automatischderStandderprojektierten
Gebäude z.B. Bauphase) aus dem Datenmarkt

repliziert. Mit solchen kontrollierten

Redundanzen können die Systeme im
Betrieb unabhängig bleiben und sind für
Entwicklungserweiterungen sehr flexibel.
Zudem sind sie in der Lage, die für
spezialisierte Fachanwendungen benötigten
Schnittstellen rasch und kostengünstig

bereitzustellen schematische Darstellung
siehe Abb. 2).

Das GeoPortal Basel-Stadt
Die im Geodatenpool vereinigten
Geodatensätze steheneiner breiten Nutzung zur
Verfügung. Der Zugriff erfolgt nach
bewährtem Dreistufenkonzept, wonach
80% der Anwender Geoinformationen
nur für Auskunftszwecke benötigen,
15% Desktop GIS für die Pflege von
einfacher strukturierten Geodatenbeständen

einsetzen und 5% als Spezialisten
Geobasisdaten für den Aufbau und die
Pflege von eigenen GIS/CAD-Systemen

für Werkbetreiber und Projektierungsaufgaben

einsetzen.
Mit dem GeoPortal Basel-Stadt stellt das

Grundbuch- und Vermessungsamt eine

Plattform zur Verfügung, welche
Lieferanten und Bezüger von Geoinformatio¬

nen aller Stufen, sei es in der Verwaltung
oder in der Öffentlichkeit, in einem Portal

zusammenführt.
Ein Metadatenkatalog listet die verfügbaren

Geodatensätze auf und liefert
generelle Informationen, wie Datenherr,
Nachführungsperiodizität und
Anwendungsmöglickeiten. Ebenfalls vermerkt
sind spezifische Informationen wie
Layerstruktur und Interlis-Beschrieb. Es ist
vorgesehen, dass der bestehende
Metadatenkatalog durch geocat.ch abgelöst

wird.
Das GeoPortal steht allen kantonalen
Dienststellen, Fachinstanzen und den von
ihnen gepflegten Geodatensätzen offen.
Es wird gemeinsam von den Beteiligten
finanziert. Zur Zeit sind dies 15 Dienststellen

aus fünfDepartementen, die
Landgemeinden Riehen und Bettingen sowie

interessierte Werke. Der Kostenbeitrag
richtet sich nach der Grösse des beteilig-
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ten Partners, der Abfrageintensität, der
benötigen Datenebenen und der
relevanten Gebietsfläche. Die Beteiligten
können beliebig viele GeoShop Benutzer
anmelden. Sie sind im GeoForum BS

vereinigt und gewährleisten mit ihrer
Partizipation eine benutzergerechte
Weiterentwicklung des GeoPortals. Im GeoForum

wird über aktuelle GIS-Projekte

orientiert, es können neue Anforderungen

eingebracht werden und der
Erfahrungsaustausch unter den Beteiligten
selbst kann gepflegt werden.

Der GeoViewer
Der GeoViewer ermöglicht einen schnellen

Zugang zu Geoinformationen mit
standardisierten Darstellungen und
Abfragemöglichkeiten. Er steht im Internet
und Intranet frei zurVerfügung unddeckt
das Grundangebot an Geoinformationen
ab. Dazu gehören als geografische
Grundlage Stadt- und Ortspläne sowie
Parzellenpläne mit intuitiv zu bedienenden

Navigationshilfen, welche die
Auffindung eines Objektes auch mit der
Angabe eines Strassennamens oder einer
Parzellen-Nummer möglich machen. Auf
dieser Basis können beliebige ortsbezogene

Zusatzinformationen angeboten
werden, welche von allgemeinem Inte-
resse sind und von beliebigen Lieferanten
stammen können. Der GeoViewer kann
kurzfristig um beliebige Themenebenen

erweitert werden. So lassen sich
beispielsweise auch elektronische Planauflagen

einfach konfigurieren.
Im Jahre 2003 wurden über die Internet
Web-Seite des GVA mit dem Geoviewer
monatlich 75 000 Kartenausschnitte
angezeigt. Die in mybasel.ch verfügbaren
Stadt- und Ortspläne der Trinationalen

Agglomeration Basel TAB) wurden pro
Monat von über 60000 Besuchern abgefragt;

dabei wurden 180 000 Kartenausschnitte

erzeugt.

Angaben zum
Grundeigentum
Neu können über den GeoViewer auch
Angaben zum Grundeigentum abgeru¬

fen werden. Laut ZGB ist jedermann
berechtigt zu erfahren, wer als Eigentümer
eines Grundstücks im Grundbuch
eingetragen ist. Es musste allerdings ein
Verfahren gefunden werden, welches das

Auskunftssystem vor automatisierten,
systematischen Abfragen schützt. Die

Problematik konnte mit SMS gelöst werden.

Klickt man im Parzellenplan auf
eine Parzellen-Nummer, so erscheint eine

Bildschirmmaske mit einem Anleitungstext,

welcher die Bezugsbedingungen
erläutert. Für die Anzeige von Eigentumsangaben

muss nun via SMS ein kosten-
pflichtigerZugangscode verlangt werden.
Dieser wird dann seinerseits wieder mit
SMS an den Anfragenden übermittelt,
worauf der Code in die Abfragemaske am
Bildschirm eingeben werden kann vgl.
Abb. 3). Der Prozess läuft sehr schnell ab;
das Angebot ist bei der interessierten
Kundschaft auf ein gutes Echogestossen.

Um Missbrauch zu verhindern, wurde die
Zahl der Anfragen auf fünf pro Telefon-
anschluss und Tag beschränkt.

MapServer
Zusätzlich zum GeoViewer wird im Intranet

der kantonalen Verwaltung und der
Landgemeinden der MapServer angeboten.

Im MapServer können alle Daten-
ebenen des Geodatenpools abgefragt
werden. Sensitive Datenebenen werden
nur zugriffsberechtigten Usergruppen
freigeschaltet. Die Standardversion steht
allen Mitarbeitern der Verwaltung zur
Verfügung. Dienststellen, welche sich an
der Geodatendrehscheibe beteiligen,
können eine beliebig konfigurierbare
Zusammenstellung der Datenebenen
einrichten lassen. Fachinstanzen, die eine
eigene Version unterhalten wollen, können
sich im MapServer einmieten. Sie erhalten

Administratorenrechte und können
eigene Datensätze und erweiterte
Funktionalitäten einbinden. Damit konnte z.B.

das Tiefbauamt sein Strasseninformationssystem

einfach und in Eigenregie in
den MapServer einbinden lassen.

Im Kundenzentrum des Grundbuch- und
Vermessungsamtes wird der MapServer
zur Abgabe von Schnellkopien unbe¬

glaubigte

Abb. 3: Zugriff auf Angaben zum
Grundeigentum.

Situationspläne, Leitungskatas-
terpläne, Zonenpläne etc.) und für
Auszüge verwendet Eigentümerauskunft,
Parzellenauskunft mit Zonenanteilen, Bo-
denbedeckungsanteilen etc.). Ein Beispiel
ist in Abbildung 3 dargestellt.
Der MapServer eignet sich vor allem für
standardisierte Aufgaben und Auskünfte,
die in der Verwaltung häufig anfallen.
Technisch basiert er auf GeoMedia Web
Map Pro, ergänzt durch das Basismodul

der Firma Intergraph Schweiz).

Im Jahre2003wurden im IntranetproMo-
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Abb. 4: Anwendung Zonenplan auf Basis MapServer mit parzellenbezogener
Schnittflächenliste.

Géomatique Suisse 8/2004

nat 480 Anwendersitzungen gezählt. Dabei

haben insgesamt 100 User über
30000 Seitenansichten abgerufen.

GeoShop-Bestellung

Für Kunden, die Geodaten zur eigenen
Weiterverarbeitung direkt bestellen

möchten, steht im Internet und Intranet
die Bestellung via GeoShop zur Verfügung.

Die direkte Bestellung wird vorerst
nur für Kunden angeboten, die vorgängig

mit dem Grundbuch- und
Vermessungsamt eine Vereinbarung für den
Bezug von Geodaten abgeschlossen haben.
Der gewünschte Ausschnitt und die
benötigte Datenaufbereitung wird durch
den Kunden interaktiv zusammengestellt

und an den GeoShop übermittelt. Auf
Wunsch kann vor der Bestellung der Preis

berechnetwerden lassen, welcheraufder
kantonalen Gebührenordnung basiert.
Der Besteller erhält die Daten dann per
E-Mail oder auf seinen FTP-Server. Im
Intranet können kleinere Datensätze auch
direkt aus einer Applikation heraus

bestellt und in Prozessabläufe integriert

werden z.B. Amtliche Vermessung als

Hintergrundinformation bei der
Nachführung eines Leitungskatasterplans).
Neben der manuellen Bestellung kann die
Datenlieferung auch automatisch
ausgelöst werden. Entweder periodisch z.B.

monatliche Lieferung der amtlichen
Vermessungsdaten) oder direkt nach jeder
Nachführung eines Datensatzes z.B.

direkte Lieferung eines nachgeführten
Leitungskatasterplans an den Kunden). Die

direkte Anbindung von GIS/CAD-Clients
im Intranet an den Geodatenpool ist im
Aufbau und wird sich vorerst auf das
Lesen von Simple Features aus Oracle Spatial

beschränken.Aktuellsind imGeoshop
elf Modelle mit insgesamt 70 Datenebenen

verfügbar.

Ausblick

Die digitale Bewirtschaftung von
Geodatenbeständen hat sich im Kanton Basel-
Stadt schonseit einiger ZeitzumStandard
etabliert. Der Geoshop ist für das Verteilen

von Geodaten innerhalb der Verwaltung

zu einem festen Begriff geworden.

Als Tatsache ist inzwischen anerkannt,
dass eineerfolgreiche e-Gov-Entwicklung
eines wirkungsvollen Geodatenmanagements

bedarf. Mit der Lancierung des
GeoPortals Basel-Stadt ist dazu ein wichtiger

Meilenstein erreicht.
Die Nachfrage nach konsolidierten Geo-
informationen ist ungebrochen und
wächst stetig weiter. Dabei erwartet die

Kundschaft zunehmend, dass Geoinformationen

grenzüberschreitend zur Verfügung

stehen. Das landesweite
Zusammenführen von Geodaten über harmonisierte

Modelle und Schnittstellen muss

Priorität haben. Der Kunde ist durchaus

bereit einen fairen Preis zu bezahlen,
wenn dafür das gewünschte Produkt
bezüglich Aktualität, Qualität, Standardisierung

und Flächendeckung seinen
Vorstellungen entspricht.
Die Strategie 2004–2007 der Amtlichen
Vermessung trägt diesen Anforderungen
Rechnung und hat entsprechende Ziele

formuliert. Es bleibt zu hoffen, dass
deren Zielsetzungen trotz angespannter
Finanzlage rechtzeitig und in enger
Zusammenarbeit mit den Kantonen umgesetzt

werden können.

Walter Oswald
Leiter Geoinformation und Informatik
Grundbuch- und Vermessungsamt

Münsterplatz 11

CH-4001 Basel

walter.oswald@bs.ch

Simon Rolli

Leiter Fachstelle für Geoinformation
Grundbuch- und Vermessungsamt

Münsterplatz 11

CH-4001 Basel

simon.rolli@bs.ch
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J.-P. Wisard

La nouvelle vision

Les demandes des utilisateurs des
systèmes d’information du territoire vont
parfois bien au-delà des dispositions de la
mensuration officielle, particulièrement
en ce qui concerne les informations sur la
couverture du sol, dont l’actualité, la
diversité des données et la précision
géométriquedoivent correspondreà leurs
besoins.

Ainsi, la DCMO travaille actuellement à

des projets particulièrement novateurs,
qui présentent enfin l’opportunité
d’appliquer la liberté du choix des méthodes,
dans le respect de critères multiples
techniques, économiques et surtout de la
capacité d’exécution dans des délais utiles.

Deux de ces nouveaux chantiers sont déjà

en cours pour aboutir à une cartographie

exhaustive de la couverture du sol:
la détermination fine de la couverture
du sol du domaine routier, suivant les

spécifications des services cantonaux et
communaux des routes,
l’étude du levé général de la couverture

du sol par télédétection et analyse

d’image.
Dans les deux cas, des méthodes nova¬

trices permettront l’acquisition de
données homogènes, sur tout le canton et
dans un délai estimé à trois ans, à des
coûts bien inférieurs aux méthodes
traditionnelles. L’intérêt marqué pour les

données qui seront ainsi acquises est confirmé

par les contributions financières
substantielles accordées par les partenaires

du système d’information du territoire du
canton de Genève SITG).

La détermination fine de la couverture du
sol du domaine routier vise à obtenir une
connaissance précise de l’état des lieux
pour optimiser l’entretien et la gestion de
la voirie, faciliter le marquage routier,
répondre aux besoins de données de base

pour la mobilité piétons, cycles, transports

collectifs et privés) et finalement
répondre à la demande de la Confédération,

dans le cadre de la mensuration
officielle, de relever les surfaces en
revêtements durs telles que chaussées et
trottoirs. Les catégories d’objets ont été
définies par les services responsables des
routes afin de satisfaire leurs critères
d’entretien et de gestion, qui de ce fait sont
aussidevenuspartenairesdu financement
de l’opération.
Ce projet d’ampleur considérable, puisqu’il

s’agit de relever 2100 kilomètres de
routes, est l’occasion d’appliquer pour la
première fois dans notre pays une mé¬

thode développée en Angleterre: un
véhicule équipé de plusieurs caméras vidéo,

d’un récepteur GPS, d’une station
inertielle et d’un équipement informatique
sillonne le réseau routier du canton. Les

images qu’il saisit seront géoréférencées

par la société initiatrice de la méthode,
puis ensuite traitées par un groupement
de géomètres genevois qui saisiront les

points caractéristiques et construiront les

objets à déterminer.
Ce processus sera développé et publié en
automne 2004, dès qu’il sera possible

d’en présenter les résultats.
La méthode de détermination par analyse

d’image à partir de photographies
aériennes et satellitaires, combinée avec

d’autres sourcesd’informations telles que
les données vecteur existantes, est
développée dans le cadred’unprojetpilote par
Monsieur Jean-Michel Jaquet, de l’Unité
de Télédétection et des Systèmes d’Information

Géographique de l’Université de

Genève, et fait l’objet du prochain article.
La problématiquedes cours d’eau fait partie

d’une étude de faisabilité en collaboration

avec la Direction du domaine de

l’eau. Il est important de souligner que
l’objet surfacique, tel qu’il est défini par

l’OTEMO,ne correspond que très peu aux

besoins des services consultés. Il est envisagé

dedériver les limites de l’objet «Eau»
défini par lesordonnances fédéralesà partir

de données statiques et dynamiques
liées aux cours d’eau.

Actualisation
Dans tous les cas, le maintien de la valeur

des données ainsi acquises est particulièrement

important, et un regard critique a
été porté aux processus de mise à jour.

La mise à jour desdifférentes classesd’objets

de la couverture du sol a été répartie
en deux catégories:

la mise à jour permanente pour les
objets soumis à autorisation bâtiments,
bassins, objets du revêtement dur, …)

la mise à jour périodique, mise à jour
de masse régulièrement fixée dans le
temps pour les autres objets forêt,
vigne, …).

Pour la première catégorie, l’élément im-
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La nouvelle vision de la
couverture du sol à Genève
La Direction Cantonale de la Mensuration officielle DCMO) entreprend la redéfinition
complète de la couverture du sol du canton de Genève. Les besoins des usagers, les

moyens de financement, les dispositions réglementaires et les nouvelles technologies
sont prises en considération dans une vision novatrice et créative.

Die kantonale Direktion der Amtlichen Vermessung DCMO) ist daran, die Bodenbedeckung

des Kantons Genf neu zu definieren. Die Bedürfnisse der Benützer, die
finanziellen Mittel, die reglementarischen Erlasse und die neuen Technologien werden
in einer neuartigen und kreativen Vision berücksichtigt.

La Direzione cantonale della misurazione ufficiale DCMU) riprende la definizione completa

della copertura del suolo del Canton Ginevra. Le esigenze degli utenti, i mezzi

di finanziamento, le disposizioni regolamentari e le nuove tecnologie sono prese in
considerazione in una visione creativa ed innovativa.
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portant est d’utiliser de façon optimale le
processus d’autorisation de construire et
d’obtenir l’ensembledes informations dès

la fin des chantiers et opérations de
construction. La rapidité de la mise à jour
des bâtiments et des adresses est capitale

pour de nombreux services tant cantonaux

que communaux.
En ce qui concerne la mise à jour
périodique, la DCMO a défini un rythme
d’actualisation quinquennal. Un accent
particulier a été porté sur l’utilisation des
nouvelles technologies afin de minimiser les

méthodes terrestres, donc les coûts,
permettant ainsi une mise à jour d’un seul

tenant sur l’ensemble du territoire.
Par ailleurs, la DCMO effectue des

contrôles ponctuels sondages) et
systématiques contrôles d’exhaustivité des

objets), cas échéant elle réclame la
cadastration des objets manquants ou mo¬

difiés, ou demande la radiation desobjets
disparus. Cette activité lui permet d’assurer

son rôle de surveillance et comprend
le contrôle desdonnées transmisespar les
ingénieursgéomètresofficielset lesautres
spécialistes en mensuration. Pour optimiser

encore l’actualisation des données, le
système d’annonce est en voie de
renforcement, en collaboration avec les services

administratifs concernés.

Conclusion
La DCMO est heureuse de participer
activement à l’élargissement du système

d’information du territoire du canton de
Genève SITG). Agissant comme maître
d’ouvrage,elle appliquesescompétences
en matière de gestion de mandat au profit

de l’ensemble de la communauté
genevoise, faisant un effort particulier pour

satisfaire les besoins exprimés par les

utilisateurs, dans le souci de la qualité et de

la bonne économie des moyens financiers.

Des données uniformessur l’ensembledu
territoire cantonal, actuelles, modélisées

selon des standards reconnus et répondant

aux besoins des utilisateurs, voilà le
leitmotiv de la DCMO.
Le rapport sur l’organisation de la

mensuration officielle à Genève et d’autres
textes documentaires sont accessibles

à tous les intéressés, sur le site internet
de la DCMO: www.geneve.ch/diae/inte-
rieur/dcmo/publications.html.

Jean-Paul Wisard

DCMO Genève

CH-1211 Genève 8
dcmo@etat.ge.ch
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A. Harayama, J.-M. Jaquet

Introduction

A l’instar d’autres cantons, le renouvellement

de la cartographie de la couverture

du sol n’a pas encore démarré de manière

formelle à Genève, principalement
pour des raisons financières. En premier
lieu, les méthodes de levers de terrain au

sol sont très coûteuses, et les frais en
incombent largement au Canton. Ensuite,

jusqu’à récemment, l’utilité pratique
d’une carte de couverture du sol n’était
pas perçue comme évidente par les autorités

et l’administration cantonale.
Cette situation a changé avec la
complexification croissante de l’aménagement

du territoire, considérant en
particulier la protection de l’environnement et
la gestion des risques naturels et
technologiques [11].
Par ailleurs, les exigences de l’OMO en
matière de couverture du sol ont été
quelque peu tempérées et, surtout,
réorientées et «justifiées» par l’OFT, comme

en témoigne la nouvelle stratégie de
la mensuration officielle pour les années

2004 à 2007 [2, 3, 5]. La MO s’inscrit
désormais dans le cadre plus large de
l’Infrastructure nationale de données
géographiques NGDI). Dans ce concept, la
couverture du sol est l’une des priorités,

du fait deson importance essentielle pour
les systèmes d’information du territoire
SIT).

Un autre développementsignificatif est la
place toujours mieux acceptée des

données sous forme d’images ou raster au

sein des SIT. Leur résolution désormais
sub-métrique et leur richesse
informationnelle en font un complément intéressant

aux couches vectorielles. En parallèle,

les méthodes et logiciels d’extraction
de l’information thématique des images

ont aussi beaucoup progressé. Ils ont déjà

conduit à la production des cartes de

couverture du sol «académiques» telles
que celles de l’UTED-S [8, 10, 4].
Les conditions pour l’établissement d’une
couche de couverture du sol respectant
les directives de la stratégie 2004–2007

503

Cartographie semi-automatisée
et multisources de la
couverture du sol dans le
Canton de Genève
Principes et méthodes
Pour répondre à la fois aux exigences fédérales et aux besoins du Système d’Information

du Territoire, la DCMO genevoise a entrepris une nouvelle cartographie de la
couverture du sol du Canton. Celle-ci est représentée par une légende hiérarchique à
38 classes. La méthodologie choisie comprend, d’une part, la récolte d’informations
sur le domaine routier par vidéo embarquée et, d’autre part, l’exploitation de l’imagerie

aérienne à haute résolution. Cette dernière suit une approche orienté «objet»
selon laquelle l'information sémantique nécessaire pour l'interprétation d'une image
n'est pas représentée dans des pixels isolés, mais plutôt dans des objets possédant
une signification particulière, ainsi que dans leurs relations mutuelles. Le logiciel utilisé,

eCognition, agit donc comme la perception humaine qui interprète une image
selon différents critères tels que la couleur, la forme, la taille, la texture et le contexte.
Pratiquement, laprocédure passe par une premièrephase de segmentation des images
en objets vectoriels, suivie de l’étiquettage thématique de ceux-ci. Le modèle numérique

de hauteur permet la discrimination des objets en fonction de leur hauteur prairie

vs. arbres par exemple). En fin de procédure, les thèmes ainsi obtenus sont
fusionnés avec ceux tirés des couches vectorielles pré-existantes domaine routier,
bâtiments).

Um sowohl die Forderungen des Bundes als auch die Bedürfnisse des Geografischen
Informationssystems zu befriedigen, hat die Direktion der Amtlichen Vermessung des

Kantons Genf DCMO) eine neue Kartografierung der Bodenbedeckung des Kantons
durchgeführt. Diese wird durch eine hierarchische Legende mit 38 Klassen gebildet.
Die gewählte Methode beinhaltet einerseits die Erfassung von Informationen im
Strassenbereich mittels mobilen Videoanlagen und andererseits die Ausnutzung von
Luftbildern mit hoher Auflösung. Letztere verfolgt einen Objekt-orientierten Ansatz, für
den die notwendigen semantischen Informationen für die Interpretation eines Bildes

nicht durch isolierte Pixel dargestellt werden, sondern als Objekte, die eine bestimmte

Bedeutung besitzen und gegenseitige Beziehungen aufweisen. Die verwendete
Software, eCognition, verhält sich also wie die menschliche Wahrnehmung, die ein
Bild aufgrund verschiedener Kriterien wie der Farbe, der Form, der Grösse, der Textur

und deren Zusammenhang interpretiert. In der Praxis verläuft das Verfahren über eine

erste Phase der Gliederung der Bilder in vektorielle Objekte, gefolgt von einer
thematischen Etikettierung. Das hochauflösende nummerische Modell erlaubt die Unter-
scheidung von Objekten aufgrund ihrer Höhe z.B. Gras vs. Bäume). Am Ende des

Prozesses werden die so gewonnenen Themen mit jenen zusammengefasst, die aus den
vektoriellen, schon vorhandenen Schichten Strassenbereich, Gebäude) gewonnen
wurden.

Per soddisfare le esigenze federali e il fabbisogno del Sistema d’informazione sul
territorio, la DCMU ginevrina ha ripreso una nuova cartografia della copertura del suolo
del Cantone. Quest’ultima è rappresentata da una leggenda gerarchica a 38 classi. La

metodologia selezionata prevede, da una parte, la raccolta delle informazioni sul campo

stradale tramite video, e dall’altra, l’uso delle immagini aeree ad alta risoluzione.
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